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Der Landbote .

Binrtlckungrgebühr
die kleingespaltene Zeile
oder deren Raum 10
Reklamen werden mit

30 die Zeile
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Briese und Gelder frei .

AnltsnkrKnn-ignngsblntt nnb Jlnjeiijer für kn Amtsbezirk Sinsheim .
M 127. Gamstag , den 27 . Oktober 1877 . 38 . Jahrgang .

Bestellungen auf den

„Landboten " für die
Monate November und Dezember
können bei allen Poftanstalten und

Landpostboten , hier bei der Expedition
dieses Blattes gemacht werden .

politische Umschau.

Sinsheim , 26 . Oktober .

Die deutschconservative Partei hat
im Großherzogthum Boden eine bemerkenswerthe
Niederlage erlitten : im Wahlkreise Psorzheim - Land ,
dem einzigen , in welchem sie bei den diesmaligen
Landtagswahlen gegründete Aussicht auf Erfolg

hatte , hat der Candidat der nationalliberalen Par¬
tei den Sieg davongetragen . Dies Resultat ist
nicht ohne allgemeinere Bedeutung . Vor Jahr
und Tag , als die neugeschaffene deutschconserva -

tive Partei alle Welt mit ihrem Lärm erfüllte ,
und als ihre Organe in pomphafter Rede einen

gewaltigen Aufschwung der konservativen (richtiger :
reationären ) Bestrebungen in Süddeutschland pro¬
phezeiten , wurde besonders aus Baden als auf
das Land der Verheißung bingewiesen . Jetzt er -

kennt man , was es mit diesen Versicherungen aus

sich hatte . Bei jeder Gelegenheit zeigt sich ouf 'S

Neue , daß sich für den sogenannten Deutschcon -

servativtismuS jenseits des Mains schlechterdings
kein Boden findet . Er wird sich eben mit dem
wunderlichen Gemisch von preußischen Junkern
und sächsischen Particularisten begnügen müssen .

Ein ausführlicher Artikel der „ Provinzial -

Correspondenz " tritt auf das Entschiedenste der
Auffassung entgegen , als sei das Abschiedsgesuch
des Ministers des Innern als Bestätigung des
Gerüchtes anzusehen , daß die Verwaltungsreform
vorläufig sistirt sei und demnächst in andere Wege
geleitet werden solle . Der Name Friedenthal
sei als eine Bürgschaft dafür anzusehen , daß
eine Umkehr von der grundsätzlich sestgestellten
Reform nicht beabsichtigt werde . Die „ Provin -

cialkorrespondenz " weist demnächst die Behaup¬
tung zurück , daß Fürst Bismarck gleichgiltig ge¬
gen die Verwaltungsreform oder gar ein Geg¬
ner derselben sei, u >ld erinnert daran , daß der¬
selbe schon im Frühjahr 1870 die dringende
Nothwendigkeit der Reform der Kreisordnung
im Zusammenhang mit der Verwaltungsreform
lebhaft betonte . — Der Artikel schließt : Die
Regierung in allen ihren Theilen ist weit davon
entfernt , die kräftig und erfolgreich angebahnte
Reform aufgeben und verleugnen zu wollen ;
dieselbe glaubt nur , dem Drängen zu rastlosem
heftigem Vorwärtsfchreiten in Uebereinstimmung
mit dem Jntereffe der Bevölkerung selbst wider¬
stehen zu müssen .

Dem Marschall Mac Mahon geht es
so wie dem Bürger 'schen Wild - und Rheingraf .
Auf der einen Seite mahnt ihn ein weißer Rit¬
ter zum Guten oder zum Frieden , auf der an¬
dern weist ihn der schwarze Ritter zum Bösen ,
zum Kampfe an . Demnach gibt es auch zwei
Strömungen in den Regierungskreisen oder besser
gesagt , in der Umgebung des Marschalls , näm¬
lich der Einfluß des Herrn von St . Paul und
der des Vicomte d '

Harcourt . Erstem repräsen -
tirt Herr Fourtou , letzter » der Duc Decazes ,
jener ist für Versöhnung , dieser für den Krieg
bis auf ' s Aeußerste . Wer von den beiden siegt ,
davon hängt die Existenz des gegenwärtigen
Kabinets ab . Siegt Herr v . Fourtou , so wird
das gegenwärtige Ministerium am 7 . November
vor die Kammer treten und die Krisis immer
gefahrdrohender ; im gegentheiligen Falle wird

der Marschall dem Rathe seines Neffen d '
Har¬

court folgend , ein Geschästsministerium bilden .
Man weiß heute noch nicht , was geschehen wird ,
denn der Marschall hat sich Vorbehalten , erst nach
den Wahlen vom 4 . Novbr . sich zu entscheiden .
Fallen diese Wahlen für die Regierung ungünstig
aus , so wird der Marschall zur Bildung eines
Geschäftsministeriums seine Zustimmung geben ,
das nur die Genehmigung des Budgets erlangen
soll . Sollte aber die Regierung von den 1500
Generalräthen und den 17 Arrondissementsräthen
eine Majorität erhalten , so wird der Marschall
zu keiner Versöhnung die Hand bieten , sondern
den Kampf fortsetzen . Ein Geschäftsministerium
also , das ist Alles , was man von der Exekutiv -
Gewalt zu erwarten hat . Inzwischen leiht der
Marschall den Ministern seine volle persönliche
Unterstützung . Den neulich nach Paris berufe¬
nen Präfekten gab er die Versicherung , daß er
sie nicht verlassen werde und besonders stark be¬
tonte er , daß er vor dem Radikalismus nicht
weichen werde . Seinerseits verfährt das Mini¬
sterium gerade so, als ob es vor die Kammer
treten würde . Da man der Linken den Plan
zuschreibt , eine große Untersuchungs -Kommission
zu wählen , die alle Beschwerdepunkte gegen das
Ministerium zu sammeln und die Anklage einzu¬
leiten hätte , so will auch das Ministerium eine
Kommission ernennen , welche die Uebergriffe kon -

statiren soll , deren die Republikaner sich schuldig
gemacht hätten .

Die abergläubische Bevölkerung in
Rom glaubt bekanntlich , daß nie ein Kardinal
allein stirbt , es muffen immer drei Mitglieder
des heiligen Konklave nacheinander dahingehen .
Dieser alte Satz ist jetzt wieder einmal bestätigt .
Am 26 . August starb Kardinal Bizarri , am
28 . September Riario Sforza und jetzt ist
Kardinal Capalti seinen Kollegen in das bessere
Jenseits nachgefolgt . Er ist der 120 . Kardinal ,
welcher während des Pontisikates Pius IX . das
Zeitliche gesegnet . Bei der Taufe des kaiserlichen
Prinzen von Frankreich , die in Vertretung des
Papstes Kardinal Patrizi vornahm , war Ca¬
palti einer der assistirenden Prälaten „ a latere "

und wurde dafür mit dem Offizierskreuze der
Ehrenlegion ausgezeichnet . Bei Gelegenheit des
Abschluffes des Konkordates mit Oesterreich wurde
ihm das Komthurkreuz des St . Stephans - Ordens
verliehen . Er war auch einer der Präsidenten
des vatikanischeu Konzils , auf welchem er mit

Erfolg die Gruppe der deutschen , französischen ,
ungarischen und orientalischen Bischöfe bekämpfte ,
welche sich der dogmatischen Definition der päpst¬
lichen Unfehlbarkeit widersetzt hatten . Der über¬
große Eifer und die Leidenschaftlichkeit , mit wel¬
cher er hier zu Werke ging , sollen ihn , wieseine
Freunde erzählen , um den Verstand gebracht
haben .

Ueber die Stimmung in Rumänien wird
aus Bukarest geschrieben : Die seit der Ab¬

wesenheit des Fürsten bei der Armee und der

Entblößung des Landes von rumänischen Trup¬
pen hier und in dem Lanve überhaupt einge -

riffenen Zustände werden offen als unerträglich
besprochen . Die Agitation für die Rückberufung
der Truppen ist im Wachsen begriffen . Die Auf¬
regung der Landbevölkerung nimmt besonders in

Folge der Unerträglichkeit der ihr auferlegten
Lasten bezüglich der Verproviantirung der Trup¬
pen in bedenklicher Weise zu .

Der Betrug ist nun einmal von rus -

sischenVe rwaltung sorganen unzertrenn¬
lich . Aber nicht allein von russischen , sondern
von denen der Verbündeten Rußlands ebenso .
Der Czar kennt denn auch sein Land und seine
Verbündeten sehr genau . „ Wenn Rußland Krieg
führt "

, soll er anläßlich einer entdeckten großen
Defraudation jüngst ausgerufen haben , „ so hat

es gewöhnlich mit zwei Gegnern zu thun : mit
dem äußern Feinde und den Spitzbuben im In¬
nern .

" Der „ Times " wird von ihrem Korre¬
spondenten in Montenegro telegraphirt : „ Bei der
Administration des russischen Unterstützungsfonds
für die Flüchtlinge in Montenegro sind große
Unterschleife entdeckt worden , welche sich auf meh¬
rere hunderttausend Francs belaufen sollen . Der
Fürst hat eine genaue Untersuchung angeordnet .

Im Petersburger auswärtigen Amte soll die
Nachricht eingetroffen sein , die Türkei denke al¬
len Ernstes daran , mit Montenegro Frieden
schließen und dem Fürsten Nikita die sämmtlichen ,
von seinem tapferen Bergvolke eroberten und heute
besetzt gehaltenen Punkte der Herzegowina zu
überlassen , um die gesummten türkischen Trup¬
pen unzersplittert den russisch -rumänischen Heeren
und eventuell den serbischen Korps entgegensetzen
zu können . Man glaubt , daß Fürst Nikolaus
den ihm gemachten Antrag annehmen werde ,
allerdings nicht , ohne dabei noch einigen stillen
Wünschen Ausdruck zu geben , die er im Herzen
trägt . Es ist nicht unmöglich , daß damit bereits
die Rückkehr eines Theiles der montenegrinischen
Streiter zu ihren heimathlichen Fluren oder , rich¬
tiger gesagt , Bergen zusammenhängt , die als
Thatsache telegraphisch nach Berlin gemeldet
worden ist .

In politisch erregten Zeiten wie die unsrigen ,
in denen die Welt allenthalben von Krieg und
Kriegsgeschrei erdröhnt , sieht man wenig auf die
geräuschlosen Fortschritte der Civilisation . Einen
solchen hat dieser Tage Persien gemacht , der ,
so gering er auf den ersten Anblick erscheint , doch
für die Zukunft des Landes von der höchsten
Bedeutung ist, nämlich der Abschluß eines
Postvertrags mit Rußland , Deutsch¬
land und Oesterreich . Wenn früher ein
Brief aus Deutschland 35 bis 40 Tage brauchte ,
ehe er Persien erreicht , soll er jetzt auf direktem
Wege schon in 20 Tagen dort ankommen . Da¬
durch ist Persien mit der europäischen Civilisation
in nähere Verbindung gesetzt.

Kriegsnachrichten .
Wien , 23 . Okt . Die « Politische Correspon »

denz" meldet aus Bukarest von heute : Gestern
soll es zum Kampfe am Lom gekommen sein .
Die Kanonade war in Giurgewo deutlich ver¬
nehmbar . — Prinz Peter Karageorgevic weilt in
Bukarest .

Wien , 24 . Okt . (Privat » Telegramm der
« Deutschen Union « . ) Dem « Neuen Wiener Tage¬
blatt « wird aus Lettin je gemeldet : Der Plan ,
Trebinje , Batschko und Melschia zu belagern ist de »

finitiv aufgegeben , dagegen wird die Offenste in der
Richtung auf Podgoritza vorbereitet ; die beurlaubten
Bataillone werden einberufeu . Der Woiwode
Mascha DragovitS ist seinen Wunden erlegen .

Bukarest . 24 . Okt . ( Privaltelegramm der

„ Deutschen Union " ) . Bei Chankioi fanden Ge¬
fechte statt , in denen die angreifenden Türken zu¬
rückgeworfen wurden . Die Verluste der Türken
sollen bedeutend sein . Auf der Straße von Plewna
nach Sofia fanden gleichfalls Scharmützel statt ,
die für die Türken ungünstig verliefen .

Aus Simnitza wird uns unterm 17 . Okt .
geschrieben : Der Winterfeldzug ist eine beschlossene
Sache ; man braucht nur hier in Sistowa und

Frateschti 24 Stunden zugebracht zu haben , um
darüber keinen Zweifel mehr zu hegen . Es wer¬
den von russischer Seite jetzt weit größere An¬

strengungen gemacht . Ein Theil Rumäniens ist
in ein Kriegslager verwandelt , die Chausseen ,
welche von der Moldau in die Walachei führen ,
sind mit anrückenden Truppenabtheilungen bedeckt ,
die Bahnhöfe sind mit Kriegsmaterial - und Pro -



viantzügen überfüllt , auf der Bahn selbst passi -
ren täglich Grenadier -Abtheilungen , Ersatzmann¬
schaften , Wintermonturen , Brückenmaterial , Be¬
lagerungsartillerie u . s. w . Wer fan einen bal¬
digen Frieden glaubt , der möge auf ein paar
Tage nach Rumänien kommen , und er wird sicher¬
lich von diesem Glauben gründlich geheilt werden .
Alle bisher getroffenen Vorkehrungen tragen im
Allgemeinen einen provisorischen Charakter an
sich , während die jetzt getroffenen Verfügungen
in der russischen Heeresverwaltung auf Intentio¬
nen Hinweisen , welche eine langwierige Kriegfüh¬
rung vorhersehen lasten . Sogar von rumänischer
Seite wird rüstig an den Vorbereitungen zum
Winterfeldzug gearbeitet .

Konstantinopel , 25 . Okt . Der Gouver¬
neur von Plewna meldet unterm 21 . Oktober :
Die Ruffen haben das Bombardement wieder be¬
gonnen und die Geschoffe gegen die Stadt ge¬
richtet . — Reuf Pascha meldet aus Schipka
vom 23 . Oktober : Der beiderseitige Artillerie¬
kampf dauert ununterbrochen fort . Das russische

Munitionsdepot ist in die Luft geflogen . —
Jmail Hakki Pascha meldet vom 18 . ds . : Die
Russen , welche uns den Rückzug abzuschneiden
suchten , wurden von den Divisionen Sasvet Pa -
scha ' s bei Zorakif in der Nähe von Maffounguelik
angegriffen , geschlagen und gezwungen , sich zurück¬
zuziehen und ihre Verschanzungen zu verlassen .
- - Mukhtar Pascha hat seine Stellung bei Zewin
stark verschanzt . - Hobart Pascha ist hier ein¬
getroffen .

Petersburg . 23 . Okt . Offiziell . Gorni .
Stuben , 20 . Okt . Am 10 . Oktober überfielen
zwei Compagnien Türken mit berittenen Baschi -
Bozuks unsere Vorposten bei Chankioi , wurden
ober mit großem Verluste zurückgewiesen . Auf
unserer Seite zwei Mann verwundet . — Bei
dem Rustschuker Corps wurde auf der ganzen
Linie eine Recognoscirung ausgeführt , wobei ein¬
zelne türkische Posten allarmirt wurden Verluste
erhielt nur die Abtheilung , welche out Jowan und
Tschistlik zuging . Cs standen ihr auf dem rech¬
ten Ufer des Lom bei Koschowa und Niszowa
5000 Mann türkische Infanterie , 8 Geschütze und
Cavallerie gegenüber . Unser Verlust war : 1 Offi¬
zier , 14 Mann verwundet , 2 Monn tobt . — In
der Nacht vom 5 ouf den 6 . October griffen
4000 Türken mit 5 Geschützen und 300 Tscher -
kessen ouf der von Plewna nach Sofia führenden
Straße die Cavallerieabtheilung eeS Obersten
LewiS bei dem Dorfe Radmicze an . Die Ab¬
theilung schlug alle Angriffe zurück und zog sich
om Morgen nach Mahola am Flusse Joker zu¬
rück . Verlust unbenannt . — Am 9 . Oktober bei
starkem Nebel überfielen 300 Tscherkessen die Vor¬
posten der Laben ' schen Husaren in der Nahe von
Kazeljewo am schwarzen Lom, wurden jedoch zu-
rückgewiesen . — Am 10 . Oktober erneuerten die
Türken den Brückenbau bei Silislria . — Die
Türken haben ferner von Rustschuk aus die Vahn -
station in Giurgcwo , aber erfolglos , beschossen.

Petersburg , 25 . Okt . Die „ Ageoze Russe "

meldet aus Gorni - Studen : Bei einer der
letzten von der Armee des Großfürsten - Thron -
folgers unternommenen Recognoscirungen wurde
Prinz Sergius Leuchlenberg durch eine Kugel an
die Stirne getödtet .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 23 . Okt. Bei den gestern statt¬

gehabten Abgeordnetenwahlen wurden 23 Na -
tionalliberale und 3 Ullramoutane gewählt , die
Stadt Mannheim wählte einen national -demokra¬
tischen Kompromißkanditaten . Aus 3 Wahlbe¬
zirken ist das Ergebniß noch nicht bekannt , die
Ultramontanen haben bis jetzt einen Sitz in der
Kammer verloren .

Heidelberg, 23 .
• Okt . Die Wahlen im

Stadt - und Landbezirk Heidelberg haben die er¬
warteten Resultate ergeben . In der Stadt ist
Herr Rath Mayr wieder gewählt worden . Der
Landbezirk hat in Herrn Kceisschulrolh S trübe
einen neuen Vertreter gesunden . Beide Herren
gehören der nationalen und liberalen Partei an ;
der eine ist schon seit längerer Zeit Vertreter der
Stadt , der andere erscheint zum ersten Mal in
der Kammer ; eine Autorität im Schulwesen und
eine Persönlichkeit von durchaus unabhängiger Ge¬
sinnung , zugleich in hervorragender Weise der
Rede mächtig , darf er der liberalen Majorität
der Kammer als ein besonders werthvolles Mit -

giied gelten . Eine erfreuliche Erscheinung bei
den Wahlen war die zahlreiche Betheiligung ; im
Landbezirk erschienen sämmtliche Wahlmänner , in
der Stadt fehlten von 111 doch nur 14 . Im
Verhältniß zu der theilweife kläglichen Betheili -
gung bei den Wahlmännerwahlen mag das als
politischer Fortschritt angesehen werden .(N . Frkf Pr .)

München , 24. Okt . Der Redakteur des
„ Volksfreund "

, Priester Knab , wurde heute vom
Schwurgericht wegen Beleidigung des Königs von
Bayern zu 4 Monat Festungshaft veruriheilt .

München , 2b . Okt . Erzbischof Gregor ist
gestern Abend 6 *4 Uhr gestorben .

Berlin, 22 . Okt . Auf Grund neuerlicher
Anfragen ist hinsichtlich der Obliegenheiten von
Standesbeamten unter Anderem Folgendes wie¬
derholt bestimmt worden : Durch die Eintragung
eines GeburtS - oder Sterbefalles in ein anderes
Register als das des Standesamts , innerhalb
dessen derselbe erfolgt ist , kann der Fall gesetzlich
als beurkundet nicht betrachtet werden ; es muß
daher , sobald es bemerkt wird , daß ein Geburts¬
oder Sterbefall in ein unrichtiges Register ein¬
getragen ist, die Eintragung in das richtige Stan¬
des , egifter unter allen Umständen veranlaßt wer¬
den , und zwar genügt für letztere alsdann nicht
die Annahme einer beglaubigten Abschrift der frü -
Heren Eintragung , sondern es ist vielmehr so zu
halten , als wenn der Fall überhaupt noch nicht
angemeldet wäre . Ferner , wenn ein in daS Ge¬
burts - Register ohne Vornamen eingetragenes Kind
verstirbt , ehe Vornamen für dasselbe angemeldet
und nachgetragen worden sind , so wird der Ge -
setzeSvorschrifl dadurch genügt , daß am Rande der
betreffenden Geburtsregister - Eintragung von dem
Standesbeamten ein Vermerk hinzugefügt wird ,
daß das Kind , ohne Vornamen erhalten zu haben ,
verstorben sei. Dann soll die Eintragung eines
Sterbefalles eines unehelichen Kindes in das Sterbe -
Register im Allgemeinen mit dem Familienna¬
men ver Mutter desselben erfolgen . Durch das
bloße Anerkenntniß der Vaterschaft Seitens des
unehelichen VaterS werden des Kindes Stanves -
rechle nicht berührt , und es muß , damit ein sol¬
ches Kind den Familiennamen des unehelichen
Vaters zu führen berechtigt werde , zu der Aner¬
kennung noch ein anderer Vorgang hinzutreten ,
welcher uach dem Rechte mit der Wirkung ver¬
bunden ist, das Kind der Standesrechle des Va¬
ters theilhafl zu machen . Hiernächst gelten Feier¬
tage , welche nicht auf einen Sonntag fallen , als
Wochentage , was insofern beachlenswerth ist , als
nach der Vorschrift des § . 56 deS Reichsgesetzes
vom 6 . Februar 1875 über den Personenstand
jeder Sterbefall spätestens am nächstfolgenden
Wochentage anzuzeigen ist . Endlich ist noch be -
merklich gemacht worden , daß die im § . 69 des
erwähnten Reichsgesetzes angeführten Strafen gegen
Standesbeamte nicht im Wege des DiSciplinar -
verfahrens verfügt werden können , sondern Sache
der gerichtlichen Verfolgung sind . — Nach einem
Erkenntnisse des Ober - Tribunals finden die Vor¬
schriften deS § . 13, Absatz 4 , und deS § . 29 ,
Nr . 2 , des Brausteuer - Gesetzes über die Aufbe¬
wahrung von nicht zur Bierbereitung bestimmten
Braustoffen auch bann Anwendung , wenn der
Brauer mit der Steuerbehörde einen Fixations -
Vertrag über die Brausteuer abgeschlossen hat .
Ein Brauer hatte nämlich mehrere Centner Trau¬
benzucker , welche nicht von ihm zur Vierbereitung
bestimmt waren , ohne der Steuerbehörde davon
Anzeige zu machen , in demselben Raume aufbe -
wahrt , wo er die zur Bierbereitung hestimmten
Vorräthe lagern hatte , und war deßhalb auö § . 13
und 29 a . a . O . bestraft worden . DaS Ober -
Tribunal hatte , wie gesagt , die Bestrafung für
gerechtfertigt erklärt .

Berlin . 24. Okt. Am Schluß einer De-
sprechuug der inneren Lage Frankreichs äußert
sich die „ Nordd . Allg . Ztg .

" folgendermaßen :
Wie die Dinge sich einmal gestaltet haben , er¬
scheint die Republik , die aufrichtige liberale Re¬
publik , in Frankreich beinahe als bester Bürge
einer friedlichen Politik , und die Faktoren , welche
so eifrig darnach streben , andere Gestaltungen
die Bahn zu ebnen , dürften doch wohl erst zu
überlegen haben , ob mit dem Gelingen ihrer
Pläne nicht auch jene freundschaftlichen Beziehun¬
gen erschüttert werden , die zu allseitigem Vor¬
theil das Frankreich von 1871 mit den andern
Völkern verknüpften , und welche zu befestigen
insbesondere in Deutschland von Jedermann ge¬
wünscht wird .

Ausland.
Wien , 24. Okt . Gegenüber der Zeituogs -

mrlduug von dem Abbruch der Verhandlungen
über den Abschluß deS Handelsvertrages zwischen >
Oesterreich und Deutschland will die » Deutsche i
Zeitung " von verläßlicher Seite folgende Infor¬
mationen erhalten haben : Der preußische Bevoll - I
mächtigte Hasselbach ist gestern mit Instruktionen
hier eingetroffen , welche dahin gehen , daß die I
seitens Oesterreichs bisher gemachten Concefsionen
nicht hinreichend feien . Es dürsten demnach die
Verhandlungen zu keinem Resultate führen . Die¬
selben wurden jedoch nicht abgebrochen , vielmehr
wird am Freitag eine Conferenz statlfinden , zu
welcher der ungarische Finanzminister v . Szell j
erwartet wird . — Die » Neue Fr . Presse " ist J
der Ansicht , daß nach dem Abbruch der Verhand - j
lungen neben der Aufstellung des autonomen Ta -

‘

riss noch zwei Wege in Erwägung zu ziehen feien ;
der Abschluß des Vertrages mit Deutschland un¬
ter Einräumung der Vortheile der meist begün¬
stigten Nation neben Beibehaltung des Apprelur -
verfahrenS oder Erneuerung des Vertrages von
1868 für die Dauer eines Jahres .

Wien , 24 . Okt . Der Correspondent der
„ Politischen Correspondenz " in Rom berichtet vom
21 . d . : Anläßlich des republikanischen Wahlsieges [;
in Frankreich haben in mehreren größeren Städ . !
ten Italiens stark prononcirte republikanische De - !
monstrationen stattgefunden ; in den meisten der - \
selben aber , namentlich in Neapel und Mailand , !!
scheinen die französischen Wahlresultate blos den j
Vorwand geliefert zu haben , um für eine italie - >
nische ZukunstSrepublik zu demonstriren . !

Madrid, 24 . Okt . „Agence Havas" meldet : !
Estrade , Präsident der kubanischen Republik , ist !
gefangen . >

verschiedenes .
X Zuzenhausen , 24 . Okt . Gestern Abend

versammelte sich der hiesige Militärverein , um
seinem scheidenden Mitgliede , dem Herrn Lehrer
Obländer ein Abschiedsständchen zu bringen .
Es hatte sich hiezu eine zahlreiche Einwohner¬
schaft und sämmtliche Schulkinder eingefunden ,
um ihrem scheidenden Lehrer die Hände zu drü¬
cken . Besonders rührend war es , wie sich die j
Kinder in das Schulhaus drängten , um dem
geliebten Lehrer nochmals den Dank auszuspre¬
chen Man sah hiebei kein Auge trocken . Herr
Lehrer Obländer hatte in hiesiger Gemeinde 26 j
Jahre gewirkt und alle seine Freunde , besonders
der hiesige Militärverein , dessen eifriges Mitglied
er war , wünschen ihm in seinem neuen Wirkungs¬
kreise, Graben , das beste Glück und Wohler¬
gehen . I

— „ Reiner Wein " ist der Titel eines Wochen - .
blattes in Mannheim , das seine Leser mit den
großen und kleinen Schelmen bekannt macht , die l
zunächst in Mannheim und Umgegend das Pu - !
blikum mit gefälschten Lebensmitteln betrügen . !

— Die Bankaffaire in Bamberg hat !
dort eine arge Deroute hervorgerufen . Man j
hegt allgemein die Anschauung , daß noch meh¬
rere Persönlichkeiten in die Sache verwickelt wer - !
werden und sollen namentlich einige Geschäfts¬
häuser großen Schaden davon tragen . Fast
sämmtliche Rechtsanwälte von Bamberg sind von
Klägern gegen das Bankinstitut in Anspruch ge¬
nommen .

— Bleivergiftung . In » euerer Zeit soll sich
eine nicht unbeträchtliche Zunahme solcher Krank -
heitSerscheinungen zeigen, die aus eine Bleivergif¬
tung schließen lassen . Biele Aerzte haben ihre
Aufmerksamkeit ouf diesen Gegenstand gerichtet
und gefunden , daß das Publikum oft unbewußt
und im täglichen Leben mit dem vergiftenden Blei
Bekanntschaft macht . So führt vr . Oidmann
in seiner „ Gesundheitswacht am häuslichen Herd

" !
eine ganze Reihe von bleihaltigen Küchsnsachen auf , >
deren täglicher Gebrauch wohl eine Vergiftung
herbeiführen kann , die zwar nicht den unmittel - !
baren Tod im Gefolge hat , ober doch mancherlei |
Krankheiten , besonders die bekannte Zitterlähmung . j.
Die erste Gattung dieser Art sind die sogenann¬
ten zinnernen Eßlöffel , d . h . ohne Zinn . Die¬
selben sind vom reinsten Weißblei ; sie oxydiren
an der Lust und bei seuchtkalter Witterung ist
der ununterbrochene Oxydirungsvorgang selbst dem j
ungeübten Auge bemerkbar . Diese Löffel wer - j
den der ärmeren Bevölkerung durch den Hausir - |
Handel für 19 Pf . daS Stück verkauft , zuweilen
sogar gegen alte (wirklich zinnerne ) Löffel bereit- s



willigst umgetouscht . „ An jeden dieser Löffel

( berichtet vr . Oidmann über die , welche kr kon-

fiszirte ) , knüpfte sich eine KrankbeitS . und Siech -

thumSgeschichte , und ich erschrecke bei dem Äe -
dankea . daß die ProxiSerfahrungea , welche ich über
vaS Zusammentreffen solcher Eßlöffel mit schleich,
enden Krankheiten in meinem kleinen Beobach -

lungSgebiete gemocht , einen Rückschluß aus ähn¬
liche Zustände in den ärmeren Bolksklassen gan .

zer Länder zulassen ." Verwandte Gattungen sind
die » verzinnten eisernen Löffel "

, deren Verzinnung
größtentheils ans Blei besteht , und zahlreiche Löffel
aus Bleizinnlegirungen , welche meist englische
Stempel tragen . Es schließen sich hieran die

„ verzinnten " eisernen Milchkochnäpfe . Die schöne
weiße Verzinnung ist eine stark bleihaltige Legi -

rung . vr . Oidmann fand in Familien Kinder ,
welche 4 bis 6 Monate lang täglich nur Milch
genossen hatten , die in solchen Näpfen gekocht
war , an Hirntuberkulose , Meningitis , Krämpfen ,
Lähmungen und anderen Krankheitöformen der
Blutvergiftung leidend . Weiter zeigen thönerne
Kochköpfe Glasuren von V3 Bleigehalt . Saure
Speisen verwandeln kleine Theile des Bleies in
lösliche Bleisalze und führen es in dieser Form
dem Körper zu . Hierher gehören auch die schön
glasirten Milchsatien , welche zum Säuern und
Rahmbilden gebraucht werden . Auch diesen sieht
man es nichl an , daß von ihrer Glasur ansehn¬
liche Spuren Blei in seingelöstem Zustande in
die säuernde Milch übergehen . Ebenso geben bei

genauerer Untersuchung die Eß - und Schöpflöffel
aus „ Komposilionsmetall "

, die metallenen thöner -
» en Kaffeekannen , die „ zinnernen « und „ verzinn ,
len " Ausschonkgesäße , die glasirten Kaffeetassen ,
die Siebe und Trichter von „ Blech " und „ Zinn "

überhaupt olle Küchengeräthschalten » für arme
Leute " ein erschreckendes Bild von der Ausbrei¬
tung , die das Blei in Küchen - und Eßgeschirren
zum Verderben des Volks gewonnen hat . Hier
ist ein wohlthätiges Arbeitsfeld für das Reichs -
gesundheitSamt . ( Thüringer Blätter . )

— ( Beitrag zur Unfall - Statistik .)
Bei der Magdeburger Allgemeinen Ver -
sicherungS - Actien - Gesellschaft — Ab -

Heilung für Unfall - Dersi cherung kamen
im Monat September 1877 zur Anzeige : 15
Unfälle , welche den Tod der Betroffenen zur Folge
gehabt haben , 10 Unfälle , in Folge deren die

Beschädigten noch io Lebensgefahr schweben, 30
Unfälle , welche für die Verletzten voraussichtlich
lebenslängliche , theils totale , theilS partielle In¬
validität zur Folge haben werden , 304 Unfälle ,
mit voraussichtlich nur vorübergehender Erwerbs¬
unfähigkeit . Summa 359 Unfälle .

— (Hohes Alter .) In Bordeaux ist eine
Frau NamenS Annis Daguon in ihrem 117 .
Jahre gestorben . Die Blätter erwähnen , daß
sie von Ludwig XV . an unter 17 verschiedeneu
Regierungen gelebt hat .

— (Die neueste Mode - Ersinduug )
sind die in Paris vor wenigen Togen ausgetauchten
Ohrenschuhe ( 6snts d ’oreilles ) . Man kannte

bisher von ähnlichen Objecten : Handschuhe und

jene einem Maulkorbe vergleichbare Vorrichtung ,
die man allenfalls Mundschuhe nennen könnte und

welche die Damen in London zum Schutze gegen
den für schwächliche Naturen so schädlichen Nebel

tragen . Während solch ein Mundschuh aus ei¬
nem mit dünnem schwarzen Gewebe überzogenen
doppelten Drahtreifen besteht , welcher die Lippen
bedeckt, durch eine elastische Schnur festgehalten
wird und das zu rasche Einothmen der kalten

feuchten Luft verhindern soll, sind die 6onts d ’o-

reilles einfach kleine Hülsen aus rosafarbigem
Kautschuk , welche man über die Ohren zieht , um

diese gegen die rauhe Winterkälte zu schützen. Daß
diese neue Mode einen durchgreifenden Erfolg er¬

ziele , möchte ich ernstlich bezweifeln , denn der

hübscheste Frauenkopf erlangt durch diese ungra¬
ziösen Attribute eine erschreckende Aehnlichkeit mit
einer Fledermaus , und Toilettenstücke , welche so

wenig kleidsam sind, trogen schon bei ihrem Ent¬

stehen den TodeSkeim in sich . Eine praktische
Verwendung kann man aber bei der herrschenden
und stets im Zunehmen begriffenen Clavier - Epi -

demie den kleinen Ohrenschützern jedenfalls nicht

absprechen , und mancher von den musikalischen
Studien seiner Nachbarn arg gepeinigte Erden¬

mensch wird gewiß dankerfüllten Herzens seinem

vibrirenden Trommelfell diese willkommene Er¬
leichterung bieten . Ob wohl in nächster Zeit auch
Nasenschuhe als sorgliche Schützer unseres GeruchS -

vrganeS auftauchen ?
— ( Hexenverbrennung in Mexico . )

Nach einer Mittheilung der » Liberte " wurden am
20 . August l . I . in Mexico , und zwar in der
Ortschaft Jacobo , sechs Personen wegen Zau¬
berei lebendig verbrannt ! ! !

Maaren - und Produktenberichte .
Herbstberichte . Bayerische Pfalz . Neu -

stadt , 22 . Olt . In Mußbach , Haardt , Gimmeldingen
wurden M . 10 — 12 per Loge! von 40 Liter bezahlt . —
Württemberg . Eßlingen , 2l . Okt . M . 11O— 130
pir 300 Liter .

Hopfen . Nü rnberg , 23 . Okt. Saaz dortselbst
240 — 200 M . , Spalt dortselbst 225 —230 M . , Spalt ,
Nebenlage 200 —210 M . , Spalt , Mittellage 180 —200 M . ,
Spalt , leichte Lage 150 — 175 M . , Marktwaare , gut getrock-
net 75 —85 M . , secnnda 60 — 70 M . , do . tertiabO —58 M .,
bad . prima 90 — 115 M . , secnnda 70 —78 M . , Hallertauer
prima 100 — 125 M . , secnnda 78 —90 M . , Gute Gebirgs -

hvpsen 90 —110 M ., Hersbruck Altdorfer 80 —90 Mark ,
Oberösterreicher prima 85 —90 M . , do . secnnda 75 — 80
Mark , Aischgründer prima 80 —95 M . , do . secnnda 70 —75
Mark , Württemberger prima 95 — 120 M ., do. secnnda
45 — 80 M . , Elsässer prima 85 —95 M . , do. secnnda 68
— 78 M . , Posener prima 95 —115 M . , do. secnnda 70
— 80 M . Nachschrift 1 Uhr : Der Einkauf hat sich um¬
fangreicher gestaltet ; die meisten Abschlüffe lauteten 60 —
70 M . , schwere Qualitäten sest 100 — 120 M ., geringe bi«
50 M . herab . Approximative Schätzung des Umsatzes
1200 Ballen . (A . H . Z .)

Saaz , 22 . Okt . Durch Ankunft mehrerer Händler
aus Bayern und einige Brauer ist das Gelchäft lebhafter
geworden . Stadthopfcn sehr gesucht, zu 125 fl . bezahlt .
Die übrigen Preise sind unverändert .

Vom Spalter Land , 22 . Okt . Fast in allen Ge¬
meinden wird gekauft ; drei der Stadt nahe belegen « sind
nahezu geräumt , und man glaubt , daß dann , wenn ein

großer Theil in zweiter Hand ist , die Preise steigen wer -
den . Heute kaufte man in Röttenbach Stirner Siegelgrenze
zu 140 M -, Großweingarten 200 M -, Mosbach 200 M .
und guten Leihkaus in Leibstadt zu 95 —100 M . , in Hei¬
deck zu 120 - 125 M .

IranHturtcr Veldcours vom 25 . Okt. 1877
Holländische fl . 10St . . . . 16 65 G .
Dukaten . 9 65 — 70
20 Franken - Stücke . . . . 16 23 —27
Engl . Sovereigns . . . . 20 36 —41
Russische Imperials . . . 16 69 — 74

Großh . Bezirksamt Sinsheim .
Die Vertilgung der Raupen btr .

Nr . 12599 . Die Bürgermeisterämter des Bezirks werden veranlaßt ,
gemäß § 1 der Verordnung vom 1 . Oktober 1864 — Regierungsblatt Seite
737 — in ihren Gemeinden zur allgemeinen Kenntniß zu bringen , daß in
der Zeit vom 1 . November l . I . bis 1 . Februar k . I . alle Obstbäume ,
Zierbäume und Gesträuche auf Feldern und Wiesen , Weinbergen , Gärten
und Höfen , an Straßen und Wegen von Raupennestern zu reinigen und
letztere zu vertilgen sind und daß gegen die säumigen Besitzer unna chsich t -
lich gemäß § 368 Ziffer 2 des Reichsstrafgesetzes strafend eingeschritten und
überdies auf Grund des § 30 des Polizeistrafgesetzes der Vollzug auf ihre
Kosten durch dritte angeordnet werden wird . Die Bürgermeisterämter wer¬
den veranlaßt , den pünktlichen Vollzug dieser sosehr imJntereffe derLand -
wirthschaft gelegenen Verordnung zu betreiben und im Nichtbefolgungsfalle
unnachsichtlich einzuschreiten (§ 18 II . a des Gesetzes vom 23 . Dezber 1871 ,
Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . 51 ) . Ueber das Geschehene ist längstens
bis 1. März , k. Z . Anzeige zu erstatten .

Sinsheim , 20 . Oktober 1877 .
Kopp . [ 1200 ]

Gr . Bad . Amtsgericht Sinsheim .

Bekanntmachung .
Nr . 16533 . Zu O . -Z . 64 des

diess . Firmenregisters wurde heute
eingetragen die Firma :

„ Aschur Elsässer in Rohrbach .
"

Inhaber der Firma ist Aschur
Elsässer von Rohrbach . Derselbe ist
verehelicht mit Gustel Emanuel von
Rohrbach .

Ehevertrag d .d . Rohrbach , 27 .
August 1855 , wornach zwischen den
Eheleuten die gesetzliche Gütergemein¬
schaft bedungen wurde , mit dem An¬
hänge , daß das gegenseitige , liegende
und fahrende , jetzige und künftige ,
aktive und passive Vermögen mit
Ausnahme von 10 fl . , welche in die
Gemeinschaft fallen , für Liegenschaft
erklärt werde .

Sinsheim , 17 . Oktober 1877 .
Mußler .

( 1203 ] A . Häffner .

Gr . Bad . Amtsgericht Sinsheim .
Nr . 16812 . Auf Ableben des

Allrathschreibers und Accisors Franz

Clausing von Eichtersheim hat deffen
Wittwe Hellene Susann « geb . Schü¬
ler , um Einweisung in den besitz
und die Gewähr der Verlaffenschaft
ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche werden wir ent¬
sprechen , falls nicht binnen 6 Wochen
Einwendungen dagegen vorgetragen
werden .

Sinsheim , 23 . Oktober 1877 .
Mußler .

[ 1204 ] W . Häffner .

Das Reinigen der Schul¬
zimmer in den Volksschulen und
die Anfertigung von

8000 MailMlöihern
wird am Samstag , den 27 . Oktober ,
vormittags 11 Uhr , in öffentlicher
Versteigerung vergeben .

Sinsheim , 25 . Oktober 1877 .
Bürgermeisteramt .

Iungmanu . [ 1206

Frachtbriefe sind immer vor¬
rätig in der Buchdruckerei von G .
Becker .

Einladung .

Sonntag den 28 . d. W . Iormittags 10 Mr
findet die feierliche Enthüllung und Weihe der in hiesiger Kirche angebrach¬

ten Gedenktafel statt , welche den im ruhmvollen Kriege von 1870/71

im Felde stehenden hiesigen Soldaten von Ehr . Lmmert , Bildhauer , zum

ehrenden Andenken gewidmet wurde , wozu Auswärtige , besonders dem Mi¬

litärstande Angehörige frcundlichst einladet
Ehrstädt , 21 . Oktober 1877 .

[ 1198 ] Beiz , Bürgermeister .

Tribüne.
Populäre Zeitschrift für Züddeutschland .

Vom November ob erscheint jeden Sonntag in Karlsruhe zum Preise

von nur 95 Pf . pro Quartal unter obigem Titel ein neues Organ , welches
in humoristisch - satyrischer Weise belehrende Unterhaltung bieten , sich warm

aus die Seile des Volkes stellen und stets , ohne dem Cliquenwesen zu hul «

digen , jene Bahn bejchreiten wird , welche zum Siege der Wahrheit «ührt .
Mit reichen

Hriginak -Musirationen
ausgestattet , hofft die „ Tribüne " bald die populärste Zeitschrift Süddeutsch ,

lands zu werden .
Die hervorragendsten literarischen Kräfte haben ihre Mitarbeiterschaft

zugesagt und werben dafür sorgen , vaß die „ Tribüne " vortrefflich redigirt
wird .

Man aboanirt bei allen Postanstalten für die Monate November - Decbr .

zum Preise von nur 64 Pf . Inserate kosten die Zeile 8 Pf . — Die erste
Nummer erscheint am 4 . November und wird in starker Auflage gedruckt .
Inserate werden deshalb besonders wirksam sein und bitten wir um recht¬

zeitige Zusendung .
Zu zahlreichem Abonnement lodet ein

Karlsruhe , im Oktober 1877 .
Sie Expedition der „Tribüne ."

[ 1191 ] Hirschstr . 35 .

Tagebuch
über die Verrichtungen der Stein¬
setzer vorräthig in der Buchdrnckerei von G.
Becker in Sinsheim . [840]



Möbel - Ä Farbenlack , Copallack , Bernsteinlack , Damarlack , Eisenlack , Tischplattenlack ,Korblack , Bildhauerlack , Leinölfirniss Ä Fussboden - Glanz -Lack . Ctlrl -Wscher .

Für die bevorstehende

Herbst- L Vinterzeit
empfehle ich mein aufs Beste offortirte Lager in Tuch , Boukskin ,
Ueberzieherstoffen , Kleiderstoffen in Cachmire , Rips , Ma -
telaff ^s, Reizes , Plaids re. Hemdenflanell in großer Auswahl.
Regenmäntelstoffe , Unterrockstoffe , in jeder Art.

Chsles für Damen in schwarz und farbig , sowie Cachnez in
reicher Auswahl , Damenmäntel , Jaguettes und Tuchjacken nach
neustem Schnitt.

Ausstattungsgegenstände in den besten Qualitäten bringe ich
gleichzeitig in empfehlende Erinnerung.

Meine werthen Abnehmer werde ich sowohl mit großer Auswahl , als
auch mit sehr billigen Preisen bedienen. [1161 ]

K . Blum in Sinsheim.
Unserer geehrten Kundschaft theilen wir hierdurch mit, daß wir unsere

Lohnspinnerei für Flachs -,
Hanf- & Werggarn

an die Herren I . C. Schmidt & Co. käuflich abgetreten haben und bitten
wir, das uns geschenkte Vertrauen auf genannte Herren übertragen zu wol¬
len . Wir können unsere Herren Nachfolger um so mehr empfehlen, da sie
durchaus Fachmänner sind und die geehrten Kunden deßhalb auf eine vor¬
zügliche und gute Bedienung rechnen können.

Westheim b . Schw . Hall .
Iööele & Sohn .

Anknüpfend an obige Mittheilung bemerken wir, daß wir durch seit
1 . Juli d . I . vorgenommene bedeutende Vergrößerungen und Betriebsver-
vefferungen , Aufstellung neuer Maschinen und Umbau der vorhandenen alten
nach neuestem System, im Stande sind, ein ganz vorzügliches , unübertreff¬
liches Garn zu liefern und unsere geehrte Kundschaft auf's Prompteste und
Beste zu bedienen . —

Wir machen außerdem darauf aufmerksam, daß wir auf Wunsch das
Garn nicht allein zu Tuch, Tischzeug, Bettzeug , Drillich , Sackzwillichu . s. w .
verwebt , sondern auch halb , dreiviertel und ganz gebleicht liefern .

Das Gespinnst wird zu der Beschaffenheit desselben entsprechenden
Garn- Nro. bis zu Nr . 50 versponnen . — Zweckmäßig ist es, zu jeder Sen¬
dung zu bemerken, wozu das Garn verwendet werden soll .

Unsere Garn- und Gewebemuster sind bei unfern Herren Agenten ein¬
zusehen .

Der Spinnlohn beträgt, wie auch bei allen übrigen Spinnereien, für
1 württemb. Schneller 12 Pfg .

Bleich- und Weblohn wird billigst berechnet.
Indem wir die geehrte Kundschaft Sitten, «ns mit ihrem Werkranen zu

beehren, laden wir diejenigen, welche nicht zu entfernt von «ns wohne« , höflichst
ein, «ns ihre« Itefuch zn machen und nns ihr Oespinnst selSst zu «veröringe «,wo ste dann Oelegenheit haöen , auf «nsern , mit größten Worräthen ausgestatte-
1e« Lagern das Oarn oder Oeweve ganz nach ihrem Wunsch «nd Bedarf ans -
znwähke».

An Orten , wo wir nicht durch Agenten vertrete » stnd , wolle man «ns das
Oespinnst gest. direkt per Hisenvahn oder sonstige Oelegenheit an unsere «nten-
stehende Adresse znfendcn nud die erwünschte Oarn-Mummer oder Weöart schrift¬
lich beifügen.

Bei nicht zu kleinen Sendungen tragen wir Hin- und Herfracht .

I . G. Schmidt & Go .
Nach»-, Pm,l- & Merg -Sximicni & Webern

Westheim öci Sd) iu. Half.
Indem wir Unterzeichneten das jetzige Garn und Gewebe der Spin¬

nerei Westheim als vortrefilich und tadellos empfehlen können, sind wir
zur Annahme von Flachs Hanf & Werg für dieselbe gern bereit :

Johann Ktieselhöfer in Sinsheim.
Bäcker Heinrich Hochadet in Kirchardt bei Grombach .
Kaufmann I . I . Marx in Waibstadt.
Accisor Joh . Vreiner in Aglasterhausen . [1207]
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Vre Spmnerer Zchornreute -Uavensburg
empfiehlt sich zum Spinnen von

Flachs , Hanf und Abwerg
im Lohn und sichert billige und reelle Bedienung zu.

Das Verweben der Garne besorgen wir bestens.
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten :

C . H . Vierling , Druckerei und Färberei in Sinsheim.A . Sauter zur Linde in Epfenbach .Jak . Junkert in Steinsfurth.
Peter Bender , Polizeidiener in Reihen.Conrad Stier in Eschelbronn .
Wilh . Arbeiter in Jttlingen .
Ferd . Förderer in Oestringen.
Schuhmacher zum Ochsen in Mauer .
Martin Salzgeber in Dühren .
Jae . Trefch m Münchzell .
Friedrich Lenz. Makler in Daisbach.Adam Lipp in EichterSheim . [1201 ]

August Schilling,
Uhrenmacher in Sinsheim ,

gegenüber dem Rathhaus , empfiehlt :
LenMrlher und Wiener llegulateure,

solider eleganter Ausstattung,
in Gold und Silber , für Herren* '• ' “ * ' *' ** und Damen mit Remontoir und

s Schlüsselaufzug ; sowie verschiedene silberne
- - Taschenuhren zum Preis von 8 Mark anfangend.

Bessere Schwarzwald -Uhren , Wecker und Kukuks -Uhren in vorzüglicher Qualität .
Uhrketten , verschiedener Metalle und beliebiger Fapon ,Goldwaaren . 14 Karat Goldgehalt in großer Auswahl .Brillen und Klemmer (Zwicker ) in Stahl und Neusilber,Sämmtliche Maaren in schönst er Auswahl zu den billigsten Preisenmit Garantie .
Uhren und Goldwaaren werden auch gegen Ratenzahlung abgegeben.

Reparaturen Kabm

c

Spinnerei
Weingarten in Rayensburg

verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn
Flachs , Hanf und Abwerg

zu Garn und Leinwand in vorzüglichen Qualitäten.
Bei Sendungen von einzelnen Säcken oder bei Sendungen aus ent¬

fernten Gegenden bezahlt die Spinnerei die Eisenbahnfrachten vom Her¬
weg , — bei den übrigen Sendungen dagegen vom Her- und Rückweg .Der Spinnlohn ist 12 Pfg . für 1 Schneller von 1000 Metern,mit billiger Fehlergrenze .
Die Weblöhne richten sich nach Qualität und Breite der Webwaare .

Nähere Auskunft ertheilen und besorgen Sendungen an obgenannte
Spinnerei :

P. Alffermann , Waibstadt . Jos . Scheidei , Steinsfurth .
L. Hagmaier , Hilsbach . Chr. Freimüller , Daisbach .

© alonen &JFranfen,
das Allerneueste und
in allen Farben zu
Kleiderbesotz empfiehlt

[1133 ] H . Rusch . Sinsheim .
Ein gebrauchtes

Klavier
_ wird zu kaufen ge¬
sucht .

Näheres bei Lehrer Müller in
Waldaagelloch . [1195]

Kirchardt .

Erbsen tz Linsen,
größte Sorten , gutkochend . empfiehlt

[ 1199] A . Dehoff .

Zu verkaufen.
Einem tüchtigen

Wirth wäre Gelegen¬
heit geboten, eine sehr
rentable Wirlhschaft

mit completter Einrichtung käuflich
zu erwerben . Wo ? sagt die Expedi¬
tion dieses Blattes . [ 1193]

Der Unterzeichnete nimmt die be¬
leidigende Aeußerung gegen Jakob
Brunn von Wollenberg zurück .

Nathan Bähm.

um {■Uni
«übt

Rtbaltion , Lr»ck »ad Verlag von V . Lecker in vi »»heim .
Hierzu UnterhaltuagSblatt Nr . 43.
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